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Messen in Minutenschnelle
Fertigungsbegleitende Qualitätssicherung komplizierter Formstechplatten
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Fertigungsbegleitende Qualitätssicherung komplizierter Formstechplatten

Messen in Minutenschnelle
Jahrelang musste Werkzeughersteller Mauth für das Messen komplizierter Formstechplatten 
mehr Zeit einkalkulieren als für deren Schleifvorgang. Mit dem neuen 3D-Koordinatenmessgerät 
Scope Check S von Werth Messtechnik hat sich das Verhältnis verändert. Das fertigungsbegleiten-
de Messsystem trägt wesentlich zur Steigerung der Produktivität bei.

Das Formstechen in der Metallbearbeitung ist etwas ins 
Hintertreffen geraten. So manche Anwender argumen-
tieren, dass CNC-gesteuerte Drehmaschinen und Mehr-
spindler in der Lage sind, jede Kontur mit einer Stan-
dardplatte zu produzieren. Das ist zweifellos richtig. 
Aber ist es auch wirtschaftlicher? „Es ist vorteilhafter, 
wenn mir das Werkzeug die komplexe Kontur in einem 
Arbeitsgang liefert. Denn ich habe dann nur ein Maß 
einzustellen und zu kontrollieren und nicht eine ganze 
Folge von Maßen“, sagt Michael Mauth, Geschäftsfüh-
rer der Mauth Werkzeug-Schleiftechnik in Oberndorf 
am Neckar. So sieht er einen wachsenden Bedarf an 
Formstechplatten.

Sein Unternehmen – 1996 gegründet, 50 Mitarbei-
ter, rund 6 Mio. Euro Jahresumsatz – ist spezialisiert auf 
die Herstellung hochwertiger Sonder- und Standard-
werkzeuge zur Innen- und Außenbearbeitung von me-
tallischen Werkstoffen, darunter auch die genannten 
Formstechplatten. Die durchweg kundenspezifisch ent-
wickelten Werkzeuge kommen in der Automobilindus-
trie, aber auch im Maschinenbau, in der Elektro- und 
Medizintechnik zum Einsatz. Selbst für die Holz- und 
Kunststoffbearbeitung entwickelt und produziert 
Mauth Werkzeuge.

Für hochwertige Bearbeitungsergebnisse müssen 
die Formstechplatten eine hohe Qualität bieten. „Wir 
bewegen uns bei Form- und Lagetoleranzen im Bereich 
von wenigen Mikrometern. Entscheidend sind auch ei-
ne Wechselpräzision von unter 0,01 mm und eine kon-
sequente Wiederholgenauigkeit“, so Mauth. Um diese 

Werte zu erreichen, schleift das Team die Formplatten in 
einer Aufspannung. Die maßliche Kontrolle übernimmt 
ein 3D-CNC-Koordinatenmessgerät Scope Check S von 
Werth. Neben seiner hohen mechanischen Genauigkeit 
punktet es vor allem mit einer maßgeschneiderten Soft-
warelösung. „Dass wir die komplette Formplatte und 
die Anlagefläche zum Profil in einem einzigen Messab-
lauf messen können, ist ein wesentliches Alleinstel-
lungsmerkmal“, argumentiert Michael Mauth. „Daraus 
resultieren eindeutige Messergebnisse, die uns Sicher-
heit in der Produktion geben.“

Mauth entdeckte den Scope Check S bei einem Mes-
sebesuch. Der Vergleich mit bisherigen Messvorgängen 
fiel deutlich aus: Die Wiederholgenauigkeit war beim 
Scope Check S mit wenigen zehntel Mikrometern um 
ein Vielfaches besser als bei der bisherigen Messmetho-
de. „Auch die Geschwindigkeit der Messung hat uns 
zum schnellstmöglichen Umstieg bewogen“, erklärt 
Thilo Leicht, Meister in der Fertigung. „Wir messen heu-
te in zwei Minuten, wofür wir früher 20 Minuten ge-
braucht haben, und erhalten aussagefähige Ergebnisse 
– automatisch protokolliert. Das kenne ich nur von die-
sem Messgerät.“

Der Scope Check S bietet ein besonders schnelles 
Scanning-Verfahren mit einer maximal zulässigen Län-
genmessabweichung von 1,9 μm und einer Reprodu-
zierbarkeit im Submikrometer-Bereich. Bei Mauth ist er 
mit dem patentierten Werth Zoom ausgestattet – mit 
einer im gesamten Bildfeld verzeichnungsfreien Abbil-
dung. Verzeichnungsfehler werden erfasst und korri-
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giert, sodass die Lage von Konturen hochgenau be-
stimmt werden kann. „Das ist der Kniff für ein sehr ge-
naues Scanning, das wir benötigen, um eine Formplatte 
überall mit hoher Genauigkeit zu messen“, erläutert 
Christopher Morcom, Geschäftsführer von Tool MT, ei-
nem Unternehmen der Werth-Gruppe. Er weist auch 
darauf hin, dass der Scope Check mit taktilen Sensoren 
ergänzt werden kann, falls Hinterschnitte angetastet 
werden müssen, oder mit berührungslosen Abstands-
sensoren, die zum Beispiel zur Digitalisierung komple-
xer Topographien eingesetzt werden können.

Blitzschnell zu zuverlässigen Messergebnissen

Zur Herstellung einer Formplatte erhält Stephan Felde, 
der für das Schneidplatten-Schleifen bei Mauth zustän-
dige Facharbeiter, die entsprechenden CAD-Daten im 
DXF-Format von der Konstruktion und programmiert 
damit seine Schleifmaschine. Anschließend schleift er 
ein Musterteil und misst es auf dem Scope Check S. Da-
zu liest er auch hier die DXF-Daten ein, legt das Werk-
stück auf den Messtisch und startet die Software, die 
aus Scanning- und Best Fit-Modul besteht. „Wir referen-

ten auf einmal auf den Messtisch legen“, so Felde. „Die 
werden dann vollautomatisch durchgemessen, was den 
Aufwand noch weiter senkt.“ 

Durch das fertigungsbegleitende Messen spart 
Mauth die Endkontrolle. Auch von der Zusammenarbeit 
mit Werth ist Michael Mauth begeistert: „Mit Herrn 
Morcom haben wir einen Ansprechpartner, der die Be-
lange der Werkzeugherstellung genau kennt und uns 
hinsichtlich der relevanten Messtechnik optimal berät.“ 
So kam Mauth mit einem weiteren Wunsch auf Werth 
zu. Das Wiederaufbereiten verschlissener Werkzeuge 
 ist ein weiteres Standbein des Unternehmens. Wenn er-
forderlich, übernimmt Mauth den kompletten Prozess 
aus Entschichten, Nachschleifen, Schneidkantenprä -
paration, Beschichten und Finishen.

Michael Mauth: „Wir haben Beschichtungen für ver-
schiedene Werkstoffe und Werkzeuge entwickelt, um 
dem Kunden ein rundum erneuertes Werkzeug liefern 
zu können, das  alle Anforderungen erfüllt und eine we-
sentlich höhere Standzeit hat.“ Dieses Angebot schließt 
auch Verzahnungswerkzeuge ein. Wälzfräser müssen 
zunächst gemessen werden, insbesondere die Lagefeh-
ler der Spannuten und der Hinterschliffbereich. Erst 
dann lässt sich sagen, ob sich der Aufbereitungsauf-
wand lohnt und danach ein qualitativ hochwertiges 
Werkzeug zu erwarten ist.

Messtechnik zum  
Nachschärfen von Wälzfräsern

In enger Zusammenarbeit mit den Werkzeugspezialis-
ten von Mauth entwickelte Werth eine verhältnismäßig 
einfache und kostengünstige Lösung: Das Scope Check 
S Messgerät wird mit zusätzlicher Rotationsachse und 
Reitstock ausgestattet, sodass sich die Wälzfräser zwi-
schen Spitzen spannen lassen. Für die Multisensor-Mes-
sung wird der Bildverarbeitungssensor durch einen 
Scanning-Taster ergänzt.

Von wesentlicher Bedeutung ist hier die Software, 
die Werth in Zusammenarbeit mit der Firma Esco anbie-
tet. Sie übernimmt den Parametersatz, mit dem ein 
Wälzfräser beschrieben wird, und erstellt daraus auto-
matisch den Messablauf. Dieser ist meist mehrere tau-
send Zeilen lang und ruft mehr als 25 verschiedene 
Messroutinen auf, um alle relevanten Kanten und Flä-
chen anzutasten. Damit reduziert sich der Aufwand auf 
die Eingabe des Parametersatzes und den Start des 
Messvorgangs. Das Ergebnis lässt eine Beurteilung des 
gesamten Wälzfräsers zu und dient zur Protokollierung 
der hohen Qualität des Nachschärfens und der Wieder-
beschichtung. ■

Michael Mauth ist begeistert von der einfachen, schnellen und wie-

derholgenauen Messung seiner Formstechplatten mit dem Werth 

Scope Check S

zieren auf die Anlagenflächen der Platte, die bei uns ge-
normt sind“, erklärt der Facharbeiter. „So findet die Soft-
ware die Anlageflächen, misst sie und startet den Scan-
vorgang. Ein Drehen und Wenden des Prüflings ist dafür 
nicht erforderlich.“ Ebenso wenig, wie ein eigenes Mess-
programm erstellt werden muss. Das Best Fit-Modul 
vergleicht nach dem Scanvorgang das Ist-Profil mit dem 
Soll-Profil und die Formabweichung wird vektoriell und 
farbcodiert darstellt. Auch Schlüsselmaße wie Winkel, 
Längen und Radien werden angezeigt.

Felde erkennt auf einen Blick erforderliche Verschie-
bungen und übergibt die notwendigen Korrekturen 1:1 
an die Schleifmaschine. So ist die Serienfertigung im 
grünen Bereich gewährleistet. „Für Stichprobenmes-
sungen bei größeren Serien können wir gleich zehn Plat-
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Werth Messtechnik GmbH
Siemensstraße 19
35394 Gießen
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E-Mail: mail@werth.de
Internet: www.werth.de

QE_Quality Engineering/P1/2019/Layoutvarianten_QE - Seite 10 KAPEL - 07.06.2019 10:03


